
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 34

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 13.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ßieber hebelfpalter!
Sor mir liegt ein gerjetrontêboïleê

gnfetat:
3u oerfaufen: (äuterfjalrene <Sifen

b a 6 n mit Schienen unb SBabnbof. 2lbreffe

ft\t eë hid)t etfdn'tttetnb, bafj fid)
bie ©encralbireftion ber ©. 33. 33.

benn toer roäre eê fonft! fd)on bcr=

autafjt fiefjt, auf biefe SBeife ifjren
feften unb roltenben 33eftaub gu ber=

äufjern? Taê gnferat ift bon fo ge*

ringem 9luêmafee, alë fjätte ber gn*
ferent gcfürd)tct, feinen llnfoftcnfonto
üoermäfjig 51t betafteu. SBeldj tragt»
fcfjeö Silb bietet fidj nun bent Sc-
tradjtcr mit Çetg, benn er bebeuft,

baf; bie ©urbtfjater barauf bcftefjcu,
eine ©ifenbatjn gu ertjalten! Sietteidjt
überwältigt fie, toenn fic bicfc Slngeige

lefen, baë Diitteib unb fic berjidjtcn
grojjmütig. Ober bie SEalfdjaft ber=
einigt" fidj unb fauft auë eigenen

©lüden bic ausgcfdjricbenc ©ifenbatjn.
Sielteicfjt genügt fic ifjrem Serfefjr.

*
^ürjlidj fufjr icfj mit ber @. S. S.

bon Qüxiä) nadj Sutern, gm gleidjen
SBagen fafjen aufjer mir nodj jtoei äf=

tere ©nglänberinnen. Ter Äonbufteur
erfdjien. ©r prüfte lange bie Siüette
ber ©nglänberinnen unb fanb bann

enblidj t)erau§, bafj bie beiben Tanten
noefj fünf granfen nadjbcjafjlen muf*
fen. Seiber fonnte fidj ber ^onbuftettr,
bem bie englifdje ©pradje fremb toar,
mit ben Tarnen, bie fein 3Bort beutfdj

fpradjen, nidjt berftänbigen. Sin ÄoI=

Icga murbe fjerbeigejogen, jebocf) ofjne

©rfolg. Seibc mußten fidj uitberridj»
teter Tinge jurüdjiefjen. Salb barauf

fjiett ber $ug an unb ein britter ©SS=
Sfngefteltter erfdjeint unter ber Süre.

ÜDxutig begab biefer fictj gu ben beiben

©nglänberinnen, fjob fünf ginget in
bie £>öfje mit ben SBorten: .gief frâttfë'.
(Setber ift bic 8luêfptacr)e ettoaê mife*

gtüdt, benn cr fbracfj mie gefdjrieben.)

Taë Stefultat toaren jrpei berbufcte ©e=

fidjter. Ter ftua. fing an 51t rotten. Tcr
5fngefteftte, ber nidjt mit beut 3U9

fufjr, mufjte auëfteigen, ofjne nur bic

fief frânfé" gefetjen gu fjaben. ©in
bierter fjatte cë nidjt mefjr gcroagt. gn
Sitjern ftiegen bie ©nglänberinnen

auê, otjne bie fief grânfë" 6ejat)ït

51t fjaben.
Sieber Stebelfbattcr, roenn bu mal

bergebenê reifen ober feinen ,3ufcr)lag

begaben roillft, bann roeifet Tu, toa§

Tu 31t tun fjaft.
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^on^ertfaal
Jone fluten,
©crjtoeben, blüfjen,

©tefjen fidj in garbengtuten.
SBofjüaitt füllt beë ©aaleê Sianm.

Ta fdjtübft eineë ©trafjleë ©djein
SBie ein Sögteht in fein 3ccft

"Mix inë Stuge, fjätt midj feft.

gft eë SBefen, ift eë Sraum?

Sfuê beut Äeldje eineë jungen

SJcâbdjcuIeibeê, fdjön gefdjluungeit,

©djimmert lueifj tjerbor ein ïïcarfen,

Sfirfidjfamt bic .s>aut.

SJÎeine Sfugen toerben trunfen,
geber Saut ift ioic bcrfitufen,
2 önc, bie loie ©olb unb Silber
©längten, finb jebt graue ©cblacïen.

3fiaum unb fteit finb mir entfctjnntnben,

geft berrammt beê §örfinnl Tor,
Unb mein Stuge bleibt gebunben,

&äugt entjücft,

©tbentrüdt,

¦ftinblidj fror) an eineê Çalfeê

hartem <pag.

Ta ein ©djlag!
Saufen, Trommeln
Unb mein ©eift,
Ter entgfeift mar für ©efunben,

§at gur SBelt gurüdgefnnben.
*

fmubertunbeme <&fymiijtxftabt
©tefftêburg

©in ïletneS, toeifjcê ^ircfjïein,
©in alter Turm babor,

llnb riugêtjerum ber griebfjof

ftm fcfjönften Slumenflor.
Unb Steif)' an Steif)' georbuet

SOÎandj alt' unb netteê ©rab,
Unb bom gietjt ftdj baë Detidjen
gnê ©todentat fjinab.

Unb redjte unb tinfë ber ©trafje
SJcand) inäfjrfcfjaft, fjabtig £>attë, ¦

SlidH mit bem breiten ©icbet

©tolj in bie SBelt fjinauê.
Uub faft an jebem £>aufe

©in jierlid} ©ärttein brau,
Unb mandjmal ftirjt borüber:

£t}un*©teffiêburget Safjn".

SDÎan fiefjt mandj fjûbfdjcë iUcäbet,

90itt fctjloerem, braunen fto$,
Unb maudjeëmal bodj fetten,

Studj einen Sübtfobf.
Ter SRiefen roinft fjerüber,

Uttb 'ë alte ©todfjoru brummt,
SBeil ifjm ein Tfjuncr flieget
©rab' um bie Otjten fummt.

Brönjftjen

©dnger=9îf)um

Sötlig falfdj fdjeint man bic Sllfo--

t)öIgegner=Seroegung in ©djrotjg auf-
jttfaffen. gn bem Seridjt eineë borti-

gen Slatteê über bic Sängerreife beê

SDÎânnetdjorê ©ttjtorjg roitb mitgeteilt:

Unfer Sieb auf bent Serron galt
bent Saterlanbe.

Tafj nie ben Stfjum beë greieu
ber grentbling unë bcrrocfjrt!
Tafj jeber Teilt ©ebcitjeit
o Heimat, liebeub mefjrt!"

©3 ift leibet nidjt nur ber gremb-
(ing, ber beut SUjitnt beê greien" anë

Seben Hütt. SBâren'ë nur bie, baë

fönnte unë faum crfctjrcden. Stber

genau roie eë fdjroeijer ifd;c geminiften
gibt, erlftteten aud) fdjroeijerifdje 2rof-
fenfeger, bte felbft einem gangen SJJän*

nerdjor feinen SUjuin nidjt metjr gönnen

roollen unb bic burdjauë nidjt totl»

lenê finb, auf biefe Strt baë ©cbcitjcit
ber fteimat licbcnb jtt ntefjren." Slbet

eë ift nod) lauge fjin bië gut Troden-

fegung ber ©djroeij uub bië bafjin:

Srofit aften greien"! @utt

*

mûcEftdjtêoott

©tttj (gut greunbin, bie furglicfj
-JJJntter getuorbeu ift): Ter t)übfd)e

gunge gtcictjt aber tuirftictj beinern

SOÎanne."

Sitttj: fJc'an nimmt tjalt boefj audj

Stüdfidjt auf feinen ©atten!" m
*

ßieber hebelfpalter!
ßin Sartëbaber unterfjätt fidj im

©ifenbafjntoagen mit feinem vis-à-vis,

fta," meint er, $ar(êbab ift c

fdjöne ©tabt. © brâcfjtigeë .turtjauë
fjabe mir, rounbertoolle Stutagen, c 2()c^

ater, c faine Äirdj für bic ^atfjolifen,
e faine ßirdj für bic Sßtoteftanten unb

e ©r)nagog für bic Äutgäft. 2 ±
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Lieber Nebelspalter!
Bor nur liegt ein geheimnisvolles

Inserat:
Zu verkaufen: Guterhaltene Eisenbahn

mit Schienen und Bahnhof. Adresse

Ist es nicht erschütternd, dasz sich

die Generaldirektion der S. B. B.
denn wer wäre es sonst! schon

veranlaßt sieht, ans diese Weise ihren
festen nnd rollenden Bestand zu
veräußern? Das Inserat ist von so

geringem Ausmaße, als hätte der Iu
serent gefürchtet, seinen Unkostcnkonto

libermäßig zu belasten. Welch tragisches

Bild bietet sich nun dem Be-
trachter mit ,5erz, wenn er bedenkt,

daß die Surbthaler daranf bestehen,

cinc Eisenbahn zn erhalten! Vielleicht

überwältigt sie, wenn sie diese Anzeige

lesen, das Mitleid nnd sie verzichteil

großmütig. Oder dic Talschaft
vereinigt" sich uiid kauft aus eigenen

Stücken die ausgeschriebene Eisenbahn.

Bielleicht genügt sie ihrem Berkehr.
»

Kürzlich fuhr ich mit der S. B. B.
von Zürich nach Lnzern. ^m gleichen

Wagen saßen außer mir noch zwei
ältere Engländerinnen. Der Kondukteur
erschien. Er Prüfte lange die Billette
der Engländerinnen und fand dann

endlich heraus, daß die beiden Damen
noch fünf Franken nachbezahlen müssen.

Leider konnte sich der Konduktcur,
dem die englische Sprache fremd war,
mit den Damen, die kein Wort deutsch

sprachen, nicht verständigen. Ein Kollega

wnrde herbeigezogen, jedoch ohne

Erfolg. Beide mußten sich unverrich-
teter Dinge zurückziehen. Bald darauf

hielt der Zug an nnd ein dritter SBB-
Angestellter erscheint unter der Türe.

Mutig begab dieser sich zu den beiden

Engländerinnen, hob fünf Finger in
die Höhe mit den Worten: .Fief fränks'.
«Leider isl die Aussprache etwas miß

glückt, denn er sprach ivie geschrieben.)

Tas Resultat waren zlvei verdutzte

Gesichter. Der Zug fing an zn rollen. Der

Angestellte, der nicht mit dem Zug
fuhr, mußte aussteigen, ohne nur die

sief fränks" gesehen zu haben. Ein
vierter hatte es nicht mehr gewagt,

Luzern stiegen die Engländerinnen

aus, ohne die fief Fräuks" bezahlt

zu haben.
Lieber Nebelspalter, wenn du mal

vergebens reisen vder keinen Zuschlag

bezahlen willst, dann weißt Dn, was

Du zu tun hast.

7kee / Lnocc-Iocle

k>»r»aepl»ti cZexriwâet I8Z6

Im Konzertsaal
Töue fluten,
Schweben, blühen,

Gießen sich in Farbcngluten.

Wohllaut flillt dcs Saales Raum.
Da schlüpft eines Strahles Schein

Wie ein Böglein in sein Nest

Mir ins Ange, hält mich fest.

Ist es Wesen, ist es Traum?

Aus dem Kelche eines jungen

Mädchcnleibes, schön geschwungen,

Schimmert weiß hcrvor ein Nacken,

Pfirsichsamt die Haut.
Meine Augen werden trunken,

Jeder Laut ist wic versunken,

Zone, die lvie Gold uud Silber
Glänzten, sind jetzt graue Schlacken.

Raum und Zeit siud mir entschwunden,

Fest verrammt des Hörsinns Tor,
Und mein Ange bleibt gebunden,

Hängt entzückt,

Erdentrückt,

Kindlich froh an eines Halses

Zartem Hag.
Da ein Schlag!

Pauken, Trommeln
Und mein Geist,

Der entgleist war für Sekunden,

Hat zur Welt zurückgefunden. Nà

Hundertundeine Schweizerstadt
Steffisburg

Ein kleines, Weißes Kirchlein,
Ein alter Turm davor,
Und ringsherum der Friedhof

Im schönsten Blumenflor.
Und Reih' an Reih' geordnet

Manch alt' und nenes Grab,
Und vorn zieht sich das Ocrtchcn

Ins Glockental hinab.

Und rechts nnd links der Straße
Manch währschaft, hablig Hans,
Blickt mit dem breiten Giebet

Stolz in die Welt hinaus.
Und fast an jedem Hause

Ein zierlich Gärtlein dran,
Und manchmal flitzt vorüber:

Thnn-Steffisburger Bahn".

Man sieht manch hübsches Mädel,

Mit schwerem, braunen Zopf,
Und manchesmal doch selten,

Anch einen Bubikopf.
Der Niesen winkt herüber,

Und 's alte Stockhorn brnmmt,

Weil ihm ein Thnner Flieger

Grad' um die Ohren summt.
Kränzchen

Sänger-Rhum

Böllig falsch scheint man die Alka-

Holgegncr-Beweguug in Schwyz
aufzufassen. Jn dem Bericht cincs dorti

gen Blattes über dic Säiigerreisc des

Männerchvrs Schwyz wird mitgeteilt:

Unser Lied auf dem Perron galt
dem Vaterlande.

Taß nie den Rhum des Freien
der Fremdling uns verwehrt!
Taß jeder Dein Gedeihen

v Heimat, liebcud mehrt!"

Es isl leider uicht nur der Fremd-
ling, der dem Rhum des Freien" ans
Leben will. Wären's nur dic, das

könnte nns kanm erschrecken. Aber ge-

na» wie es schweizerische Fcmimstcn

gibt, ci.isliercn auch schweizerische Zrok-

kculegcr, die selbst cincm ganzen Män-
ncrchor seinen Rhum nicht mehr gönnen

tvolle» und dic durchaus nicht
Willens sind, auf diese Art das Gedeihen
der Heimat liebcud zu mehren." Aber

es ist noch lange hin bis zur Trockem

legung dcr Schweiz und bis dahin:

Prosit atlcu Freien"!
->-

Rücksichtsvoll

Elly (zur Freundin, die kürzlich

Mutter geworden ist): Der hübsche

F unge gleicht aber wirklich deinem

Manne."
Lilly: Man nimmt halt doch auch

Rücksicht ans seinen Gatten!" ^
Lieber Nebelspalter!

Ein Karlsbader unterhätt sich im

Eisenbahnwagen mit seinem vis-à-vis

Ja," meint er, Karlsbad ist e

schöne Stadt. E prächtiges Kurhaus
habe wir, wundervolle Anlagen, e The

ater, e saine Kirch für die Katholiken,

e faine Kirch für die Protestanten nnd

e Synagog fiir dic Kurgäsl. ^
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